








Oft werden Schulen und Kommunen von Partnern beraten, die nicht die benötigte 
Kompetenz an der Schnittstelle von Digitalisierung und Pädagogik besitzen. Hinzu 
kommt, dass die Handhabung von Geräten wie Smartboards sehr komplex ist und 
Lehrer:innen diese dann nicht verwenden können. Überdies ist die Anschaffung von 
Geräten, die von Schüler:innen genutzt werden können, ein großer Kostenfaktor für 
Schulen. Wenn die Schule ein Gerät nicht bereitstellt, kann dies eine große Heraus-
forderung für Eltern sein, deren Einkommen nicht für solche Anschaffungen aus-
reicht – dann macht sich fehlende Chancengleichheit schnell bemerkbar.“ 

Prof.ⁱⁿ Dr.ⁱⁿ Ulrike Lichtinger
Professorin für Schulpädagogik,  
Mitarbeiterin an der IU Internationalen Hochschule

DIE OFT MANGELN
DE AUSSTATTUNG AN 
SCHULEN HAT GRÖSS
TENTEILS STRUKTU
RELLE URSACHEN.



96,6 % DER KINDER MIT KOSTENLOSEM ZUGANG 
ZU EINER LERNAPP NUTZEN DIESE OFT, MANCH
MAL ODER TEILWEISE.

LERNAPPS SIND  
BELIEBT. WENN DER  
ZUGANG KOSTENLOS IST.

KOSTENLOSE  
LERNAPPS  

DER SCHULE

KOSTEN 
PFLICHTIGE  
LERNAPPS
(ZUSÄTZLICH)

Prof.ⁱⁿ Dr.ⁱⁿ  
Ulrike Lichtinger
Professorin für  
Schulpädagogik,  
Mitarbeiterin an der  
IU Internationalen Hochschule

„LERNAPPS ERFREUEN SICH IMMER GRÖSSERER BELIEBTHEIT – DAS ZEIGEN DIE STUDIENERGEB
NISSE. ABER PÄDAGOGISCHE KONZEPTE KÖNNEN EIGENTLICH GAR NICHT SO SCHNELL REIFEN, WIE 
ES ENTWICKLUNGEN WIE APPS TUN. DESHALB SOLLTE ES AN SCHULEN PROFESSIONELLE LERNGE
MEINSCHAFTEN GEBEN, IN DENEN SICH LEHRER:INNEN UNTEREINANDER AUSTAUSCHEN. 
ABER AUCH SCHÜLER:INNEN KÖNNEN HILFREICHE ERKENNTNISSE LIEFERN, SODASS EIN 
‚LERNEN DURCH LEHREN‘ STATTFINDET.

Nutzen Sie (zusätzlich) kostenpflichtige LernApps?  
In %; Personen mit schulpflichtigen Kindern im Haushalt

Bietet die Schule Ihres Kindes einen kostenlosen Zugang 
zu LernApps? In %; Personen mit schulpflichtigen Kindern  

im Haushalt

57,8 Ja

42,2 Nein

8,8 Ja

91,2 Nein
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Wie erarbeiten Sie die Digitalisierungsstrategie der Schule?
In %; nur befragte Mitglieder der Schulleitung

89,0
Diskussion  
im Kollegium

67,3
Einbinden externer 
Expert:innen

44,2
Dedizierter  
pädagogischer Tag

43,7
Taskforce  
im Kollegium

34,3
Diskussion  
mit Eltern

25,3
Diskussion mit  
Schüler:innen

10,2
Taskforce aus Ver treter:innen der 
Schüler:innen, Eltern, Kollegium

  IN DIE ZUKUNFT GEDACHT.  
     STRATEGIEN UND HÜRDEN DER DIGITALISIERUNG VON SCHULEN.  

Wie werden die Digitalisierungsstrategien in Schulen erarbeitet? – Als zentrale 
Maßnahme nennen Mitglieder der Schulleitung die Diskussion im Kollegium, 
gefolgt vom Einbinden externer Expert:innen.

Außerdem haben 41,5 % von ihnen bereits Mittel aus dem Digitalpakt des  
Bundes in Anspruch genommen, um ihre Schule zu digitalisieren.



Wurde im Rahmen des Digitalpakts des Bundes …  
In %; nur befragte Mitglieder der Schulleitung

DIGITALPAKT DES BUNDES 
WIRD GENUTZT, UM IN DIE 
ZUKUNFT VON SCHULE ZU  
INVESTIEREN.

IM RAHMEN DES  
DIGITALPAKTS DES  
BUNDES WURDE(N) …
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11,2
… ein Antrag geplant, 
aber noch nicht ein
gereicht

23,9
… ein Antrag einge
reicht, aber noch nicht 
bearbeitet

16,1
… ein Antrag bewilligt

41,5
… Mittel aus einem  
bewilligten Antrag  
abgerufen

7,2
… kein Antrag geplant

DER MITGLIEDER DER SCHULLEITUNG 
GEBEN AN, DASS IHRE SCHULE BE
REITS MIT DEN MITTELN DES DIGITAL
PAKTS DES BUNDES ARBEITET, EINEN 
ANTRAG BEWILLIGT BEKOMMEN
ODER EINGEREICHT HAT.

81,5 %
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39,0
Selbst gebuchte  
Schulungen oder  
Seminare

Zentral organisierte 
Schulungen

16,0

Fachpresse13,6

DIE GRÖSSTEN HÜRDEN DER  
DIGITALISIERUNG? AUSSTATTUNG 
UND KOMPETENZEN.

WENIG SCHULUNG, VIEL AUSPRO
BIEREN: WIE LEHRER:INNEN IHR  
DIGITALES KNOWHOW ERWEITERN.

Eine ausreichende Ausstattung der Schüler:innen und Lehrer:innen mit 
Geräten – sowie die Digitalkompetenzen der Lehrer:innen: Das sind für die Mit-
glieder der Schulleitung die zwei größten Hürden der Digitalisierung. Weitere 
Herausforderungen liegen ihrer Meinung nach in der Internetanbindung der 
Schulen und Klassenzimmer.

Zur Erinnerung: 29,9 % der befragten Lehrer:innen und Mitglieder der Schul-
leitung geben an, dass nicht alle benötigten Schulräume Internet haben.  

Welches sind aus Sicht der Schulleitung die größten Hürden bei der  
Digi tali sierung? In %; nur befragte Mitglieder der Schulleitung

Ausreichende Ausstattung  
mit Geräten (Schüler:innen)

Digitalkompetenzen der Lehrer:innen

Ausreichende Internetanbindung  
der Schule

Ausreichende Ausstattung  
mit Geräten (Lehrer:innen)

Ausreichende Internetverbindung in 
den Klassenzimmern

Sicherheit der Daten

Digitalkompetenzen  
der Schüler:innen 26,6

44,5

44,2

32,7

46,7

65,7

63,7

Wie erweitern Sie hauptsächlich Ihre  
digitalen Kompetenzen? In %; nur  
befragte Lehrer:innen

70,4 Trial & Error

81,5 Austausch  
mit Kolleg:innen

19Strategien und Hürden der Digitalisierung von Schulen. |



AUFGABE VON LEH
RER:INNEN UND INS

BESONDERE DER SCHULLEI
TUNG SOLLTE ES SEIN, SICH 

ZENTRALEN SORGEN VON 
ELTERN WIE Z. B. BEDENKEN 

ZU BILDSCHIRMZEIT ODER 
DATENSICHERHEIT UND 

DATENSCHUTZ ANZUNEH
MEN. ES IST JEDOCH NICHT 

KLAR, OB ELTERN DEN 
UNTERSCHIED ZWISCHEN 

DATENSCHUTZ UND DATEN
SICHERHEIT KENNEN UND 

WAHRNEHMEN.“
  SICHERHEIT   
  DER DATEN  

46,0
  ZU VIEL ZEIT   
  AM BILDSCHIRM  

50,1
  DATENSCHUTZ  
36,0

  PÄDAGOGISCHE   
  KONZEPTE NICHT   
  AUSGEREIFT  

39,2

Prof. Dr.  
Ulrich Kerzel

Professor für Data 
Science und Artificial 

Intelligence an der  
IU Internationalen 

Hochschule

SORGEN UM SCREENTIME 
UND ITSICHERHEIT. DIE  
BEDENKEN DER ELTERN.

Welche Bedenken bestehen bei der Digitalisierung der Schulen?  
In %; Personen mit schulpflichtigen Kindern im Haushalt

Einerseits wünschen sich 51,6 % der Eltern mehr digitale Medien im Unter-
richt, und 42,6 % finden den Einsatz genau richtig, andererseits äußern sie 
Bedenken, was die Digitalisierung von Schule und Unterricht angeht: Zu 
viel Bildschirmzeit für ihre Kinder, zu wenig Sicherheit und Schutz 
in Sachen Daten und wenig ausgereifte pädagogische Konzepte sind 
ihre größten Sorgen.
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ROLLE IN DER SCHULE. ETWAS MEHR  
MITGLIEDER DER SCHULLEITUNG ALS  
LEHRER:INNEN.

Sind Sie …?  
In %; Lehrer:innen und Mitglieder der Schulleitung

EIN DRITTEL DES SCHULPERSONALS  
IN GRUNDSCHULEN TÄTIG.  
JEDER:JEDE SECHSTE IM GYMNASIUM.

Welchen Schultyp besuchen Sie?
In %; Lehrer:innen und Mitglieder der Schulleitung

befragte Lehrer:innen und Mitglieder der 
Schulleitung von Schulen in Deutschland

683

34,0 12,316,0 28,19,7

Grundschule Realschule Gymnasium Gesamt-/ Stadtteil-/ Ober- 
und Gemeinschaftsschule

Andere *

* Hauptschule, Berufsschule, Förderschule, Wirtschaftsschule, alterna-
tive Schultypen (z. B. Waldorfschule), Fachschule/-akademie, Gemein-

schaftsschule und sonstige Schultypen

  ÜBER DIE STUDIE.  
     FAKTEN ZU DEN STUDIENTEILNEHMER:INNEN.  

56,7
Mitglied der  
Schulleitung

43,4
Lehrer:in



  ÜBER DIE STUDIE.  

Kontakt zu uns?!
Bei Fragen oder Anmerkungen erreichst  
Du uns unter: research@iu.org
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Befragung der Lehrer:innen und Mitglieder der Schulleitung 
Zeitraum der Befragung: 01.03.–31.10.2021
Anonyme Befragung via Unipark
Rekrutierung: Versand der Umfrage an Schulen, Fach-, Eltern-, Jugendzeitschrif-
ten sowie an Fachverbände, Landes-/Bundes-Eltern-/Schüler:innen-Vertretungen 
in Deutschland

Befragung der Personen mit schulpflichtigen Kindern im Haushalt
Zeitraum der Befragung: 07.03.–10.03.2022
Anonyme Befragung via Tivian
Panel: GapFish

     FAKTEN ZU DEN STUDIENTEILNEHMER:INNEN.  

KNAPP ZWEI DRITTEL DER ELTERN MIT EINEM 
SCHULKIND IM HAUSHALT.

Leben schulpflichtige Kinder in Ihrem Haushalt? 
Wenn ja, wie viele? In %; Personen mit schulpflichtigen 
Kindern im Haushalt

JE EIN VIERTEL DER SCHÜLER:INNEN AUS 
GRUNDSCHULE UND GYMNASIUM.

Welchen Schultyp besucht Ihr Kind?  
In %; Personen mit schulpflichtigen Kindern im Haushalt

28,4 11,527,0 14,019,1

Grundschule Realschule Gymnasium Gesamt-/ Stadtteil-/ 
Ober- und Gemein-

schaftsschule

Andere **

befragte Personen mit insgesamt 1.268 schul
pflichtigen Kindern* im Haushalt

944

61,8
1 Kind

 

31,0
2 Kinder

6,0
3 Kinder

1,2 
Mehr als 3 Kinder

* Bei Eltern mit mehr als einem schulpflichtigen Kind wurden kind-
bezogene Fragen nacheinander für zwei Kinder abgefragt.  

** Hauptschule, Berufsschule, Förderschule, Wirtschaftsschule, 
alterna tive Schultypen (z. B. Waldorfschule), Fachschule/ 

-akademie, Gemeinschaftsschule und sonstige Schultypen.


